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AUSGANGSSITUATION

Seit hunderten von Jahren zählt es zum allgemeinen Erfahrungsschatz eines Gerbers, dass Rohhäute von

verschiedenen Rinderrassen zu unterschiedlichen Lederqualitäten führen. Auch Veröffentlichungen zu

diesem Thema [z. B. (Herfeld, 1990)] zeigen, dass die Lederqualität – neben anderen Faktoren wie der

Gerbart – entscheidend von der Rinderrasse der Rohhaut abhängt. Besonders deutlich wird dieser Unter‐

schied zwischen süddeutschen (Doppelnutzung) und norddeutschen (Hochleistung) Rassen. Daraus kann

abgeleitet werden, dass die Ledereigenschaften ebenfalls mit rassespezifischen genetischen Markern kor‐

relieren müssen.

PROJEKTZIEL

Wichtigstes Ziel des Projektes war daher die Erbringung eines wissenschaftlichen Nachweises zur Korrela‐

tion der Lederqualität mit rassespezifischen genetischen Markern der Rohhaut. Es sollte gezeigt werden,

dass bestimmte Markerkombinationen bestimmte Ledereigenschaften bedingen. Das Forschungsvorhaben

beinhaltete daher im Wesentlichen 2 Schwerpunkte:
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FILK Freiberg; Dirk Labudde, BigM Hochschule Mittweida

Categories:  Leather  

1 
Aufbau eines Datenpools von Lederqualitäten bestimmter Rindsleder, die sich in der Rasse der Rohhäute

und der genetischen Marker unterscheiden.

2 
Ausarbeitung einer wissenschaftlichen Studie zur Korrelation der Lederqualität mit rassespezifischen ge‐

netischen Markern (Mikrosatelliten).

08.09.2024: https://www.filkfreiberg.de/en/research-development/research-projects-publications/project-
library/bestimmung-rassespezifischer-genetischer-marker-in-kommerziellen-rohhaeuten-und-deren-
korrelation-zu-den-physikalischen-eigenschaften-von-leder
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LÖSUNGSWEG

Herstellung von 60 Crusts am FILK. Von jedem Crust wurde eine Rohhautprobe für die molekularbio‐

logische Bestimmung der Marker zurückbehalten.
Beschaffung von insgesamt 200 Crustproben von zwei Gerbereien. Zu jeder Crustprobe existierte

ebenfalls eine Rohhautprobe.
Mikrosatellitendetektion für jede Rohhaut (basierend auf dem Kit „Bovine Genotypes Panel 3.1“,

thermo fisher Scientific).
Messung folgender physikalischer Parameter an den Crusts: Zugfestigkeit, Höchstdehnung,

bleibende Dehnung und Stichausreißkraft.
Korrelation der Mikrosatelliten mit den physikalischen Eigenschaften der Crusts.
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ERGEBNISSE

Insgesamt gingen 260 Crusts in die Untersuchungen ein. 200 Crusts und die zugehörigen Rohhautproben

wurden von 2 Gerbereien zur Verfügung gestellt. In jeder Rohhaut wurden 18 international anerkannte

Mikrosatelliten (STRs) untersucht. STRs sind kurze, repetitive DNA-Sequenzen im Genom von Lebewesen.

Im Anschluss wurden Assoziationsanalysen durchgeführt, um zu überprüfen, ob bestimmte Marker, unab‐

hängig von der Rasse, mit den physikalischen Eigenschaften korrelieren. In den vorliegenden Untersuchun‐

gen wurden Merkmalsausprägungen gewählt, die sich markant unterschieden (hohe und niedrige Zugfest‐

igkeit oder Höchstdehnung). Alle zur Verfügung stehenden Crusts wurden in hohe, mittlere und niedrige

Zugfestigkeiten, Höchstdehnungen und Stichausreißfestigkeiten eingeteilt. Proben mit mittleren Zugfest‐

igkeiten, mittleren Höchstdehnungen und mittleren Stichausreißfestigkeiten gingen nicht in die Unter‐

suchung mit ein. Da nicht von allen Individuen ein vollständiges genetisches Profil erstellt werden konnte

und von einigen Proben keine Zugfestigkeiten gemessen werden konnten, reduzierte sich die Individuen‐

zahl der Untersuchungsgruppe von 250 möglichen Individuen auf 151 Individuen. Für jede Gruppe wurde

die Anzahl aller Allele eines Markers bestimmt. Wenn ein Marker in keiner Beziehung zum untersuchten

kategorialen Merkmal steht, ist die Verteilung aller Allele in beiden Untersuchungsgruppen gleich. Eine un‐

terschiedliche Allelverteilung eines Markers in den unterschiedlichen Gruppen deutet auf eine Assoziation

dieses Markers zum untersuchten Merkmal hin. Die Allelverteilung ist dann nicht mehr zufällig und wäre

mit der Merkmalsausprägung assoziiert (van der Werf et al., 2007).

Zur Untersuchung der statistischen Signifikanz wurden Chi-Quadrat-Tests herangezogen. Die Tests wurden

für jedes der 18 STR-Systeme ausgeführt. Erfasst wurden die Häufigkeiten übergreifend für Allel 1 und 2.

Die Zugfestigkeits-, Höchstdehnungs- und Stichausreißfestigkeitskategorien galten als der zu testende Fakt‐

or. Eine Signifikanzniveauadjustierung zur Minimierung der Alphafehlerkumulierung wurde vorgenommen.
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Tabelle 1 zeigt die Signifikanzbewertung der unterschiedlichen Häufigkeiten der Allele der verschiedenen

STR-Marker am Beispiel der Zugfestigkeit und der Höchstdehnung. Es wurde für kein STR-System ein stat‐

istisch signifikanter Zusammenhang detektiert, weder zu einer Zugfestigkeits- noch zu einer Höch‐

stdehnungskategorie. Dabei ist hervorzuheben, dass die Approximation der Testgröße durch geringe Rand‐

häufigkeiten verfälscht werden kann und somit Aussagen zur statistischen Signifikanz kritisch zu betrachten

sind.

Beide Schwerpunkte des Projektes wurden erfolgreich bearbeitet: Es konnte ein umfangreicher Datenpool

aufgesetzt werden. Es wurden 6 Rassen zu je 10 Crusts auf ihre molekularbiologischen Marker, ihre Zug‐

festigkeit, Höchstdehnung und ihre Stichausreißfestigkeit untersucht. Zusätzlich wurden am FILK von 200

unbekannten Crusts die gleichen Parameter bestimmt, dabei wurden die genetischen Marker an der Roh‐

haut bestimmt. Auch der zweite Schwerpunkt im Projekt, die Ausarbeitung einer wissenschaftlichen Studie

zur Korrelation der Crust-Qualität mit rassespezifischen genetischen Markern konnte umfassend

bearbeitet werden. Diese Studie zeigt jedoch keine signifikanten Abhängigkeiten zwischen der Rinderrasse

und den gemessenen physikalischen Eigenschaften. Neben rassespezifischen Markern existieren aber

auch phänotypisch assozierte Marker, wie die Einzelnukleotidpolymorphismen (single nucleotid poly‐

morphism, SNP). Es besteht die Vermutung, dass das phänotypische Erscheinungsbild der Haut und die

physikalischen Größen der Crusts von phänotypisch assozierten Markern abhängen können, dieser Vermu‐

tung sollte in weiterführenden Untersuchungen nachgegangen werden.
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Tabelle 1: p-Werte und Signifikanzbewertung für die Korrelation der STR-Marker zu den Zugfestigkeitskat‐
egorien hoch und niedrig (links) und zu den Höchstdehnungskategorien hoch und niedrig (rechts)

Bericht anfragen
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